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Mikrostandörtliche Dif f erenzie rung der Vegetation
auf einer Deponie des Types PAN, B

Die Vegetation stellt ein wichtiges Diff.erenzierungs,merkmal von Deponien dar
(Kiesel u. a. 1985 a und b, 1986, Tauchniu u. a.1984).

Das Vegetationsmosaik auf einer Deponieoberfläche ist Spiegelbild der herrschen-
den chemisdren und physikalischen Verhältnisse, hauptsächlidr in den oberen Deponie-
teilen.

Naclr Beendigung der Verkippung auf einer Deponie ist es das Ziel, diesen Stand-
ort möglichst schnell und ökologisch sinnvoll in die Landschaft einzuordnen.

Eine in vertretbarer Zeit efiolgerde natürliche Begrünung des abgelagerten Sub-

strates und damit der Deponieoberfläcle mu! aus umwelthygienischer Sidrt gefordert
werden. Sie stellt aber auch eine praktikable Mögliclkeit der Kontrolle über die Ein-
haltung von Grenzkonzentrationen der abgelagerten Sdradstoffe dar'

Im folgenden wird ein Vegetationsmosaik einer z:ur Reinen Schadstoffdeponie
(RSD) umgewandelten Kommunalmülldeponie (KMD) vorgestellt. Die im Deponie-
körper herrschenden chemischen Verhältnisse und der geologisdre Aufbau des Unter-
grundes wurden bereits von Tauchnib s. a. (1981) beschrieben. Eine allgemeine
pflanzensoziologische Beschreibung des Standortes erfolgte von Kiesel u. a. (1985 a)'

Material und Methoden. 
Der Deponiestandort

Abbildung 7 zeigt in einer übersicht den Aufbau der oberen Deponieschichten so-

wie die standörtlidre Differenzierung auf der Deponieoberfläche. Es handelt sich um
eine zum Teil abgedeckte Deponie. Die Mächtigkeit der Abdeckung schwankt zwischen
0,30-0,60 m. Das Abdeckmaterial besteht grö$tenteils aus Bauschutt und kiesigem
Bauaushub. Es ist jedoch sehr stark verdichtet. Am Rande der Abdeckung arm arr'

stehenden Müll hin, kommt es zu verstärktem Gasaustritt, in dessen Folge sich so-

genannte chemisch aktive Zonen herausbildeten.
Die pflanzensoziologischen Untersucihungen erfolgten nach der Methode von

Braun-Blanquet.
Die dremischen Untersuchungen wurden am Institut frtr Pflanzenernährung Jena

der Adlff der DDR nach den gegenwärtig gültigen Methoden durchgeführt.
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Abb. 1. Aufbau der Deponie (Tiefenangaben in m) und Verlauf einiger chemischer Parameter

Der Bodenwiderstand wurde mit dem Erdungsmefgerät und einer Elektroden-
anordnung nach Wenner (Zeuch 1968) mit Elektrodenabständen von 20 cm gemessen.

Die Melorte entsprechen den Probenahmeorten für die chemischen Parameter entlang
eines Transsektes über den Deponiekörper.

Die gesamte Länge des Transsektes betrug 400 m, die Breite 2 m. Der untersuchte
Standort befindet sidr klimatisch gesehen im hercynischen Trockengebiet mit Jahres-
mitteltemperaturen um 9 oC und mittleren jährlichen Niederschlägen unter 500 mm'

Unte rsuchung sergebni s se

Wie aus Abbildung t hervorgeht, wird der abgedeckte Teil der Deponieober-
fläche vom Convolvulo-Agropyretum Felf.. 43 eingenommen (vgl. Tab. 1). Es kann
zwischen einer typischen Ausbildung (Tab. 1, Spalte a) und einer gestörten (Spalte b)
untersdrieden werden. Letztere ist durch die Entwicklung von Lepidium latifolium,
Sisymbtium loeselii und Diplotaxis tenuilolia gekennzeichnet. Die Standorte dieser
Ausbildung sind durch Ausbringung von nährstoffreichen Flüssigkeiten auf die Ober-
fläche entstanden.

Die zahbeich auftretenden Atction- und Onopotdion-A*en innerhalb der Asso-

ziation weisen auf eine Abbauphase innerhalb der Sukzession hin'
An der Grenze zwischen Abdeckung und frei liegendem Deponiekörper kommt es

zum Austreten von Deponiegasen, diese Standorte werden durch die Sisymbrium
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Tabelle 1. Convolvulo-Agropyretum

Spalte a Spalte b

Agtopyron repens
Conuoluulus aruense
Cirsium aruense

Attemisia absinthium
Poa angustilolia
Poa comptessa

Lepidium latilolium
Sisymbrium loeselii
Diplotaxis tenuitolia

Conyza canadensis
Etigeron acer

Carduus acanthoides
Picris hieracoides
Melilotus albus

Ballota nigta
Arctium minus

Artemisia uulgails
Tanacetum uulgate
Solidago canadensis
Silene alba

Daucus carota
'Achillea milletolium
Calamagro stis epig ei o s

Poa pratensis
Plantago lanceolata
Taraxacum ofticinale
Dactylis glomerata
Arrhenatherum elatius
Pastinaca satiua

Cirsium uulgare
Rubus caesius

Chamomilla recutita
Potentilla anserina
Festuca heterophylla
Plantago media
Lamium putpateum
Chenopodium album
PoTygonum auicuLate
Festuca pratensis
Hotdeum jubatum
Lastuca seftiola
Plantago major
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Spalte a 11 Äufnahmen, typische Ausbildung
Spalte b 5 Aufnahmen, gestörte Ausbildung
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Weiterhin kommen folgende Arten vor: Agropyton caninumbl2: Attiplex patula afro; A.
hastata afr; Arctium lappa al*; Heracleum sphondyliufibfro; Inula conyza aftl- Poa annua
alr; Trujopogon pratense al*: Cichorium intybus af{; Descurainia sophia aft; Carex
lepoüna ai*; Sambucus nigra J afr; Populus spec. J afrl Btomus spec. alro; Agtostis stolo-
niteru alll; Capsella-bursa pastotis afr; Brassica napus afr; Epilobium adnatum alr; Cyno-
glossum ofticinale bl7; Rumex crispus bl{.; Matticaria maütima blri Tussilago lartara b,t7.

loeselii-subassoziation und hier insbesondere der Variante von Gypsophila perfoliata
des Atriplici-Diplotaxietums (vgl. Kiesel u. a.7984 a) eingenommen.

Weiterhin ist aus der Abbildung 1 ersichtlich, dafj der Salzgehalt des Deponie-
substrates deutlich erhöht ist und im Bereich der Deponiegasaustritte die höchste Kort-
zentration erreichtt. Der pH-Wert zeigt ebenfalls Extremwerte in letztgenanntem Be-
reich, es können sowohl sehr hohe als auch sehr niedrige Werte erreicht werden (vgl.
auch Tauchnitz u. a. 7987).

Eine besonders starke mikrostandörtliche Differenzierung tritt im Bereich der
chemisch aktiven Zone auf. Äbbildung 2 stellt einen Abschnitt dieses Bereiches dar.
Im oberen Teil der Abbildung 2 sind die Vegetationsverhältnisse dargestellt (sowohl
der Deckungsgrad wesentlicher Arten als auch symbolisiert die dazugehörige Vege-
tationseinheit) .
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Abb.2. Mikrostandörtliche Differenzierung der Vegetation und chemischer Parameter
bei Deponiegaseinflui

Das untere Abbildungsteil zeigt den pH-Wert und den Salzgehalt des Substrates
bis zu einer Tiefe von 10 cm und den Bodenwiderstand in 60 cm Tiefe. Deutlich
zeichnet sidr der Zusammenhang zwisdren pH-Werterniedrigung sowie Erhöhung der
Salzkonzettration und Vegetationslosigkeit ab. Darüber hinaus ist der hier nicht dar-
gestellte SOr---Gehalt auf den vegetationslosen Flächen stark erhöht. Es werden Werte
zwischen 5000 und 4000 ppm erreicht. Anhand der guten Korrelation des Erdungs-
widerstandes mit dem pH-Wert und dem Salzgehalt kann bei der gemessenen Tiefe
davon ausgegangen werden, da$ audr im Wurzelbereich Verhältnisse herrschen, die
den an der OberfläcJre beschriebenen ähneln.
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Die Untersuchung der Konzentration einiger Nährstoffparameter (Abb. 3) zeigt
erwartungsgemä$ starke Analogien zam pH-Wertverlauf. Die engsten Korrelationen
bestehen zwischen dem Gang der pH-Werte und dem Ca**-, aber auch dem K*-Gehalt.
Auf den vegetationslosen Flächen ist der Ca**-Gehalt stets kleiner 4O0O mgi1OO g,
während der K*-Gehalt im allgemeinen unter 20 mgl100 g fällt.
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Abb.3. Verlauf einiger Makronährstoffe auf einer durch Deponiegas beeinflulten Flädre

Der Verlauf der festgestellten Mg**-Konzentration zeigt zum Teil Übereinstim-
mungen mit dem Salzgehalt. Vor allem die anfänglich hohe Salzlast scheint überwie-
gend durch Mg*+-Salze hervorgerufen zu werden, während auf der ganz rechts dar-
gestellten vegetationslosen Fläche trotz hoher Salzgehalte die Mg+*-Konzentration
relativ niedrig ist.

Schlußfolserungen
Die substratchemischen Ursachen für die Vegetationslosigkeit deponiegasbeein-

flufter Standorte sind in erster Linie die Erhöhung der Salzkonzentration und die pH-
Werterniedrigung. Vor allem in Folge des letzteren Sachverhaltes kommt es zu starken
Nährstoffausträgen durch eine Erhöhung der Löslichkeit der Elemente. Im vorliegen-
den Beispiel konnte sich eine Vegetation nur auf solchen Standorten entwickeln, deren
p,H-Werte gtö$et als 6 und die Salzkotlzentration unter 2alo Salz (als KCI) lag. über
diese Parameter hinaus spielt vor allem bei HzS-Immission der SOr---Gehalt eine
wesentliche Rolle für die Vegetationsentwicklung. Es konnte festgestellt werden, da$
SOr---Gehalte allein, ab 4000 ppm, zur Vegetationslosigkeit führen können.

Darüber hinaus kann geschluffolgert werden, da$ eine gute Ca*+- und K+-Ver-
sorgung auf solchen Standorten von besonderer Bedeutung ist. Als vegetationsfreund-
trich zeichnen sich nach den bisherigen Untersuchungen Ca+*-Gehalte oberhalb sOOO mg/
100 g Substrat und K-Konzentrationen über 30 mg/tOO g ab.

Durch die erstmals in diesem Zusammenhang durchgeführte Messung des Boden-
widerstandes kann aufgrund dessen guter Korrelation mit dem pH-wert und salz-
gehalt auch eine Aussage über die Leitfähigkeitsverhältnisse in tieferen Substratschich-
ten ohne Probenahme erhalten werden. Dieses um so besser, wenn die Sondenabstände
und damit die gemessene Tiefe variiert werden. Zu beachten ist bei dieser Methode
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jedoch, da$ nur Relativwerte gewonnen werden können, da eine starke Abhängigkeit
vom wassergehalt des substrates besteht. Die Methode wäre jedoch geeignet, z.B.
eine schnelle Kontrolle der Mächtigkeit von Abdeckungen auf einer gröferen Fläche
durchzuführen oder die Versickerungstiefe von Flüssigkeiten flächJnmä$ig zu et-
fassen.
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